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Beschreibung 

Die  Erfindung  richtet  sich  auf  ein  Verfahren  zur 
Herstellung  von  Bauschaum  aus  Luft,  Wasser, 
Schaummittel  und  einem  Zuschlagstoff,  insbeson- 
dere  Zementschaum. 

Bei  der  Herstellung  derartiger  Bauschäume  - 
der  Einfachheit  halber  wird  im  vorliegenden  die 
Erfindung  am  Beispiel  des  am  häufigsten  verwen- 
deten  Zementschaums  beschrieben,  ohne  daß  je- 
doch  eine  Einschränkung  auf  derartige  Zement- 
schäume  damit  verbunden  sein  soll  -  geht  man 
heute  üblicherweise  folgenden  Weg: 

Zunächst  wird  aus  Luft,  Wasser  und  einem 
Schaummittel  -  meist  über  hintereinandergeschalte- 
te  Lochscheiben  -  ein  Schaum  erzeugt,  der  einer 
am  Verarbeitungsort  stehenden  Mischvorrichtung 
zugeführt  wird,  in  die  über  eine  zusätzliche  Leitung 
die  vorgefertigte  Zementschlämme  eingebracht 
wird.  Bei  der  Verarbeitung  eines  Zementschaums 
im  oberen  Stockwerk  eines  Hauses  stehen  somit 
die  Vorrichtung  zur  Herstellung  der  Zementschläm- 
me  sowie  des  Schaummittels  unten  im  Erdge- 
schoß,  was  es  notwendig  macht,  die  schwere  Zem- 
entschlämme  mit  Hilfe  von  Schneckenförderern  od. 
dgl.  nach  oben  zu  pressen.  Eine  weitere  Schwierig- 
keit  des  bisher  angewandten  Verfahrens  besteht 
darin,  daß  durch  die  Mischung  des  vorgefertigten 
Schaums  mit  dem  Zement  nur  sogenannter 
Schwerschaum  mit  Schaumgewichten  von  800 
kg/m3  oder  mehr  hergestellt  werden  kann. 

Die  GB-A-2  118  451  beschreibt  ein  Verfahren, 
bei  dem  eine  Zementschlämme  in  eine  Rohrleitung 
mittels  einer  Schlämmepumpe  eingebracht  wird. 
Der  Rohrleitung  sind,  vgl.  Fig.  1  und  2,  jeweils  eine 
Schaummittel-  und  eine  Gaszuleitung  angeschlos- 
sen.  Über  diese  erfolgt  die  Zuführung  der  jeweili- 
gen  Medien  zur  Schlämme.  Damit  erfolgt  die  Auf- 
bereitung  des  scharnfähigen  Gemisches  in  der  mit 
der  Bezugsnummer  10  gekennzeichneten  Rohrlei- 
tung,  die  weder  in  der  Länge,  noch  im  Durchmes- 
ser,  noch  in  ihrer  sonstigen  Beschaffenheit  in  ir- 
gendeiner  Art  und  Weise  charakterisiert  ist.  Nach 
erfolgter  Zuleitung  des  Gases  wird  die  so  aufberei- 
tete  Mischung  in  einer  Abzweigung  (Bezugszeichen 
11  "piping  means")  in  zwei  getrennte  Rohrleitungs- 
hälften  12,  13  aufgespalten,  in  welcher  die  Mi- 
schung  weiter  transportiert  wird.  Am  Ende  jedes 
Astes  12,  13  ist  jeweils  ein  mit  den  Bezugszeichen 
14  und  15  gekennzeichnetes  "pressure  control  me- 
ans"  angeordnet,  die  beide  in  einer  Sammelkam- 
mer  17  enden.  In  dieser  Kammer  erfolgt  schließlich 
die  eigentliche  Aufschäumung  der  Mischung  und 
zwar  dadurch,  daß  die  beiden  Mischungsströme, 
die  in  den  Ästen  12  und  13  transportiert  werden, 
unter  hohem  Druck  senkrecht  aufeinandergespritzt 
werden,  wozu  die  "pressure  control  means"  14  und 
15  diametral  angeordnet  sind.  Durch  das  unter 

hohem  Druck  erfolgende  Aufeinanderspritzen  der 
Ströme  in  dem  sogenannten  "focal  point"  16  er- 
folgt  die  turbulente  Vermischung  der  beiden  Strö- 
me  und  dadurch  bedingt  die  eigentliche  Aktivierung 

5  des  Schaumvorganges,  so  daß  der  Schaum  aus- 
schließlich  in  der  "collection  Chamber"  17  gebildet 
wird.  Um  dieses  Aufschäumen  überhaupt  zu  be- 
werkstelligen,  ist  es  erforderlich,  daß  die  beiden 
Ströme  mit  hoher  Kraft  aufeinanderprallen,  so  daß 

io  eine  gute  Durchmischung  bei  gleichzeitigem  Auf- 
schäumen  erreicht  wird  (vgl.  Seite  2,  Zeile  44  bis 
76).  Das  Aufschäumen  findet  somit  lediglich  inner- 
halb  der  "collection  Chamber"  17  statt,  jedoch  nicht 
in  einer  der  Rohrleitungen  10,  12  oder  13.  Nach 

75  erfolgtem  Aufschäumen  wird  der  Schaum  abgezo- 
gen. 

Der  Erfindung  liegt  daher  die  Aufgabe  zugrun- 
de,  ein  Verfahren  sowie  eine  zur  Durchführung  des 
Verfahrens  geeignete  Vorrichtung  zu  schaffen,  wel- 

20  ches  es  ermöglicht,  in  einfacherer  Weise  auch 
Leichtschaum  herzustellen  und  zu  verarbeiten. 

Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  ist  erfindungsge- 
mäß  vorgesehen,  daß  Zementschlämme  unter  ho- 
hem  Druck  in  eine  Mischkammer  eingespritzt  und 

25  mit  einem  Schaummittel  vermischt  wird  und  daß 
die  Mischung  unmittelbar  dahinter  einer  Expan- 
sionsdüse  zugeleitet  wird,  in  die  dosiert  Druckluft 
eingeblasen  wird. 

Beim  erfindungsgemäßen  Verfahren  erfolgt 
30  quasi  in  einem  Arbeitsgang  die  Herstellung  des 

Zementschaums,  der  dann  -  infolge  seines  gerin- 
gen  Raumgewichts  -  allein  durch  die  hohen  Drucke 
der  eingespritzten  Zuschlagstoffe  in  einem  an  die 
Expansionsdüse  angeschlossenen  Schlauch  in  hö- 

35  here  Stockwerke  befördert  werden  kann,  ohne  daß 
es  hierfür  einer  aufwendigen  Schneckenpumpe  od. 
dgl.  bedarf.  Die  erfindungsgemäße  quasi  einstufige 
Herstellung  des  Zementschaums  anstelle  der  Mi- 
schung  von  Zementschlämme  mit  einem  vorher 

40  hergestellten  Schaum  ermöglicht  darüber  hinaus 
die  Erreichung  sehr  viel  geringerer  Schaumdichte 
von  etwa  250  bis  400  kg/m3. 

Bei  umfangreichen,  der  vorliegenden  Erfindung 
zugrundeliegenden  Untersuchungen  hat  es  sich  da- 

45  bei  gezeigt,  daß  hervorragende  Arbeitsergebnisse 
mit  niedrigen  Schaumgewichten  und  mit  einfacher 
Direktförderung  des  Schaums  auch  in  höhere 
Stockwerke  erzielt  werden  können,  wenn  man  die 
Zementschlämme  unter  einem  Druck  von  etwa  25 

50  bar  in  die  Mischkammer  einspritzt,  während  der 
Druck  für  die  in  die  Expansionsdüse  zusätzlich 
eingeleiteten  Druckluft  bevorzugt  bei  ca.  8  bar  lie- 
gen  sollte. 

Zur  Durchführung  des  erfindungsgemäßen  Ver- 
55  fahrens  sieht  die  Erfindung  einen  Ventilblock  mit 

Anschlüssen  für  die  Zementschlämme,  des 
Schaummittels  und  die  Druckluft  sowie  eine  abge- 
hende  Schaumleitung  vor,  wobei  die  Austrittsachse 
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der  Einspritz-Misch-Düse  für  die  Zementschläm- 
me-Schaummittel-Mischung  quer,  im  wesentlichen 
senkrecht  zur  mit  der  Austrittsachse  der  Druckluft- 
einspritzdüse  fluchtenden  Expansionsdüse  steht. 

Durch  die  erfindungsgemäße  Anordnung  läßt 
sich  ein  sehr  klein  baubarer  Ventilblock  erzielen, 
bei  dem  die  von  außen  betätigbaren  Einstellräder 
der  bevorzugt  als  Dosierventile  ausgebildeten  Ein- 
spritzdüsen  für  die  Zementschlämme,  das 
Schaummittel  und  die  Druckluft  dennoch  gut  be- 
dienbar  teilweise  in  verschiedene  Richtungen  ra- 
gen,  wobei  mit  ganz  besonderem  Vorteil  die  Ein- 
spritzdüsen  auswechselbar  in  einem  die  Verbin- 
dungsbohrungen  zu  den  äußeren  Anschlüssen  so- 
wie  zwischen  verschiedenen  Einspritzdüsen  aufwei- 
senden  Block  angeordnet  sein  sollen. 

Weitere  Vorteile,  Merkmale  und  Einzelheiten 
der  Erfindung  ergeben  sich  aus  der  nachfolgenden 
Beschreibung  eines  Ausführungsbeispiels  sowie 
anhand  der  Zeichnung,  die  einen  Schnitt  durch 
einen  erfindungsgemäßen  Ventilblock  darstellt. 

In  einem  Grundblock  1  sind  dabei  ein  Anschluß 
2  für  einen  Schlauch  zur  Einspritzung  von  Zement- 
schlämme  sowie  ein  Anschluß  3  für  einen  Druck- 
luftschlauch  und  schließlich  ein  weiterer  Anschluß  4 
für  das  Schaummittel  vorgesehen,  während  bei  5 
ein  Anschluß  für  die  abgehende  Zementschaumlei- 
tung  angedeutet  ist. 

Die  über  eine  Druckpumpe  angesaugte  und  mit 
etwa  28  bar  über  den  Anschluß  2  eingebrachte 
Zementschlämme  wird  mit  Hilfe  eines  Einspritzven- 
tils  6  mit  einem  Einstellrad  16  in  eine  Mischkam- 
mer  7  eingespritzt,  in  welche  über  ein  zweites 
Einspritzventil  8  mit  Einstellrad  9  auch  das 
Schaummittel  eingespritzt  wird.  Am  Ende  der 
Mischkammer  7  ist  eine  quer  abgehende  Expan- 
sionsdüse  10  angeordnet,  deren  Achse  mit  der 
Austrittsachse  eines  Druckluftventils  1  1  mit  Stellrad 
12  fluchtet,  um  die  über  den  Anschluß  3  eingeleite- 
te  Druckluft  unmittelbar  nach  dem  Austreten  in  die 
Mischkammer  7  mit  der  Zementschlämme- 
Schaummittel-Mischung  innig  zu  vermischen,  wo- 
bei  diese  Mischung  infolge  des  hohen  Drucks  un- 
mittelbar  in  der  Expansionsdüse  10  zu  einem  Zem- 
entschaum  mit  geringem  Schaumgewicht  auf- 
schäumt,  so  daß  zum  Weitertransport  dieses  ferti- 
gen  Zementschaums  zur  Verarbeitungsstelle  über- 
haupt  keine  weitere  Pumpe  od.  dgl.  mehr  erforder- 
lich  ist.  Der  hohe  Druck  von  ca.  25  bar  in  der 
beispielsweise  als  3/4"  -  Leitung  ausgebildeten 
Schaumleitung,  die  an  den  Schaumauslaß  5  ange- 
schlossen  werden  kann,  ermöglicht  ein  selbsttäti- 
ges  Weiterfördern  dieses  Schaums  auch  in  höhere 
Stockwerke,  da  das  Gewicht  des  Schaums  in  einer 
10  oder  15  m  langen  Leitungen  immer  noch  so 
gering  ist,  daß  der  hohe  Druck  in  der  Expansions- 
kammer  nach  wie  vor  zur  selbsttätigen  Förderung 
ausreicht. 

Die  verschiedenen  Düsen  6,  8,  11  und  10  sind 
bevorzugt  als  auswechselbare  Teile  6a,  8a,  11a 
und  10a  in  entsprechende  Bohrungen  des  Grund- 
körpers  1  einschraubbar,  so  daß  ein  sehr  einfacher 

5  Austausch  bei  etwaigen  Beschädigungen  oder  auf- 
grund  eines  Verschleißes  im  Gebrauch  problemlos 
möglich  ist. 

Die  Erfindung  ist  nicht  auf  das  dargestellte 
Ausführungsbeispiel  beschränkt.  Neben  der  bereits 

io  eingangs  angesprochenen  Möglichkeit  der  Herstel- 
lung  auch  anderer  Bauschäume,  bei  denen  anstelle 
von  Zement  ein  anderes  Zuschlagmittel  verwendet 
wird,  ließe  sich  selbstverständlich  die  Anordnung 
der  Düsen  auch  in  anderer  Weise  realisieren.  We- 

15  sentlich  ist  aber  die  quasi  einstufige  Aufschäumung 
unter  Vermeidung  des  bisherigen  zweistufigen  Ver- 
fahrens,  bei  dem  ein  fertiger  Schaum  erst  nach- 
träglich  mit  dem  Zuschlagstoff  vermischt  wird. 

20  Patentansprüche 

1.  Verfahren  zur  Herstellung  von  Bauschaum  aus 
Luft,  Wasser,  Schaummittel  und  einem  Zu- 
schlagstoff,  insbesondere  Zementschaum,  da- 

25  durch  gekennzeichnet,  daß  Zementschlämme 
unter  hohem  Druck  in  eine  Mischkammer  ein- 
gespritzt  und  mit  einem  Schaummittel  ver- 
mischt  wird  und  daß  die  Mischung  einer  unmit- 
telbar  dahinter  angeordneten  Expansionsdüse 

30  zugeleitet  wird,  in  die  dosiert  Druckluft  einge- 
blasen  wird  und  in  der  die  Mischung  auf- 
schäumt. 

2.  Verfahren  zur  Herstellung  von  Bauschaum 
35  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  die  Zementschlämme  unter  einem  Druck 
von  25  bar  eingespritzt  wird. 

3.  Verfahren  zur  Herstellung  von  Bauschaum 
40  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  die  Luft  unter  ca.  8  bar  eingebla- 
sen  wird. 

4.  Vorrichtung  zur  Durchführung  des  Verfahrens 
45  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3,  gekenn- 

zeichnet  durch  einen  Ventilblock  (1)  mit  An- 
schlüssen  (2,3,4,5)  für  die  Zementschlämme, 
das  Schaummittel  und  Druckluft  sowie  eine 
abgehende  Schaumleitung,  wobei  die  Austritts- 

50  achse  der  Einspritz-Mischdüse  für  die  Zement- 
schlämme-Schaummittel-Mischung  quer,  im 
wesentlichen  senkrecht  zur  mit  der  Austritts- 
achse  der  Drucklufteinspritzdüse  (11)  fluchten- 
den,  unmittelbar  hinter  der  Einspritz-Mischdü- 

55  se/Mischkammer  (6-8)  angeordneten  Expan- 
sionsdüse  (10)  steht. 

3 
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5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Einspritzdüsen  (6,8,11)  für 
Zementschlämme,  Schaummittel  und  Druckluft 
als  Dosierventile  mit  von  außen  betätigbaren 
Einstellrädern  (16,9,12)  ausgebildet  sind. 

6.  Vorrichtung  nach  Anspruch  4  oder  5,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Einspritzdüsen  aus- 
wechselbar  in  einen  die  Verbindungsbohrun- 
gen  zu  den  äußeren  Anschlüssen,  sowie  zwi- 
schen  verschiedenen  Einspritzdüsen  aufwei- 
senden  Block  angeordnet  sind. 

Claims 

1.  Method  of  manufacturing  construction  foam 
from  air,  water,  foaming  agent  and  an  additive, 
in  particular  cement  foam,  characterised  in  that 
laitance  is  injected  at  high  pressure  into  a 
mixing  Chamber  and  is  mixed  with  a  foaming 
agent,  and  in  that  the  mixture  is  fed  to  an 
expansion  nozzle  disposed  immediately  be- 
hind,  into  which  compressed  air  is  blown  and 
in  which  the  mixture  froths  up. 

2.  Method  of  manufacturing  construction  foam  ac- 
cording  to  Claim  1,  characterised  in  that  the 
laitance  is  injected  at  a  pressure  of  25  bar. 

3.  Method  of  manufacturing  construction  foam  ac- 
cording  to  Claim  1  or  2,  characterised  in  that 
the  air  is  injected  at  approximately  8  bar. 

4.  Apparatus  for  carrying  out  the  method  accord- 
ing  to  one  of  Claims  1  to  3,  characterised  by  a 
valve  block  (1)  with  connections  (2,  3,  4,  5)  for 
the  laitance,  the  foaming  agent  and  com- 
pressed  air,  and  an  abducting  foam  line, 
wherein  the  discharge  axis  for  the  lait- 
ance/foaming  agent  mixutre  is  transverse  to,  in 
particular  perpendicular  to  the  expansion  noz- 
zle  (10)  which  is  disposed  immediately  behind 
the  injection-mixing  nozzle/mixing  Chamber  (6- 
8)  and  which  is  flush  with  the  discharge  axis  of 
the  compressed  air  injection  nozzle  (11). 

Revendications 

1.  Procede  pour  la  preparation  d'une  mousse  de 
construction  formee  d'air,  d'eau,  d'un  agent 

5  moussant  et  d'un  aggregat,  notamment  d'une 
mousse  de  ciment,  caracterise  en  ce  que  des 
laitances  sont  injectees  sous  haute  pression 
dans  un  compartiment  melangeur  et  melan- 
gees  avec  un  agent  moussant  et  que  le  melan- 

io  ge  est  introduit  dans  une  buse  d'expansion 
disposee  immediatement  en  aval,  dans  laquel- 
le  est  souffle  de  l'air  comprime  dose  et  le 
melange  mousse. 

is  2.  Procede  pour  la  preparation  d'une  mousse  de 
construction  selon  la  revendication  1  ,  caracteri- 
se  en  ce  que  la  laitance  est  injectee  sous  une 
pression  de  25  bars. 

20  3.  Procede  pour  la  preparation  d'une  mousse  de 
construction  selon  la  revendication  1  ou  2, 
caracterise  en  ce  que  l'air  est  injecte  sous  une 
pression  de  8  bars  environ. 

25  4.  Dispositif  pour  la  mise  en  oeuvre  du  procede 
selon  l'une  des  revendications  1  ä  3,  caracteri- 
se  par  un  bloc  de  distribution  (1)  comportant 
des  branchements  (2,  3,  4,  5)  pour  la  laitance, 
l'agent  moussant  et  l'air  comprime  ainsi  qu'une 

30  conduite  de  depart  pour  la  mousse,  Taxe  de 
sortie  de  la  buse  melangeuse  d'injection  pour 
le  melange  agent  moussant  et  laitance  etant 
transversal,  essentiellement  perpendiculaire  ä 
la  buse  d'expansion  (10)  disposee  immediate- 

35  ment  derriere  la  buse  melangeuse  d'injection  / 
le  compartiment  melangeur  (6-8)  et  situee 
dans  l'alignement  de  Taxe  de  sortie  de  la  buse 
d'injection  de  l'air  comprime  (11). 

40  5.  Dispositif  selon  la  revendication  1,  caracterise 
en  ce  que  les  buses  d'injection  (6,  8,  11)  pour 
les  laitance,  agent  moussant  et  air  comprime 
sont  des  soupapes  de  dosage  susceptibles 
d'etre  manoeuvrees  de  l'exterieur  par  des  vo- 

45  lants  de  reglage  (16,  9,  12). 

5.  Apparatus  according  to  Claim  1,  characterised 
in  that  the  injection  nozzles  (6,  8,  11)  for  lait- 
ance,  foaming  agent  and  compressed  air  are 
formed  as  metering  valves  with  externally  ac- 
tuatable  setting  wheels  (16,  9,  12). 

6.  Apparatus  according  to  Claim  4  or  5,  charac- 
terised  in  that  the  injection  nozzles  are  dis- 
posed  exchangeably  in  a  block  comprising  the 
connecting  bores  for  the  external  connections 
and  between  various  injection  nozzles. 

6.  Dispositif  selon  la  revendication  4  ou  5,  carac- 
terise  en  ce  que  les  buses  d'injection  sont 
montees  interchangeables  dans  un  bloc  qui 

50  comporte  les  orifices  de  communication  avec 
les  branchements  exterieurs  ainsi  qu'entre  dif- 
ferentes  buses  d'injection. 
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